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Abkürzungen
Dm Durchmesser mmm
Nw% Nabelweite in %des Dm
SR/2 Zahl der Sekundärrippen auf 1/2 Umgang
UR/2 Zahl der Umbilikalrippen auf 1/2 Umgang
Wb% Windungsbreite in %des Dm
Wh% Windungshöhe in %des Dm

Beschreibung der Aniinoniten

Cadomites (Polyplectites) hozorgniai Seyed-Emami n. sp.

Taf. 1, Fig. 2-5

Material. Über 60, z.T. gut erhaltene Steinkerne.

S t r a t u m t v p i c u m. Untere Baghamshah-Formation, Oberbathon, Retrocostatum-Zone.

Locus t y p i c u s. Ca. 5 km südlich der Wasserstelle Chah-e-Bidou (NWKamar-e-Mehdi,

SWTabas, Zentraliran; E 56° 27', N 33° 06').

D e r i V a t i o n o m i n i s. Zu Ehren von Herrn Dr. Fathollah Bozorgnia, ehemaliger

Chefpaläontologe der National Iranian Oil Compan\' unci Professor an der Universität

Tehran, für seine großen Verdienste um die Geologie und Mikropaläontologie des Irans.

Diagnose. Sehr kleinwüchsige, relativ evolute Art von Polyplectites mit einem ovalen,

wenig breiter als hohem Windungsquerschnitt. Die Berippung ist auffallend fein, dicht und

scharf.

Merkmalswerte von C. (P.) hozorgniai



Paratypus. Der Paratypus (96-9- 1 5) weist bei 1 2 mmDmeinen Teil der Wohnkammer
auf. Er ist mäßig evolut und besitzt einen ovalen, etwas breiter als hohen Windungsquerschnitt.

Der flache Nabel hat relativ steile Flanken, die im Verlauf der Ontogenie flacher werden. Die

Windungen umgreifen sich deutlich außerhalb der Knötchen und egredieren leicht zu

Wohnkammerbeginn. Die inneren Windungen sind involuter und breiter.

Die Berippung ist beim Paratyp ausgezeichnet erhalten. Sie ist äußerst fein, dicht und scharf.

Die deutlich konkaven Umbilikalrippen beginnen an der Naht. Sie enden am Übergang zur

Externseite an feinen, rundlichen, spitzen Knötchen (PStacheln). Von diesen gehen zumeist 2,

sehr selten 3 Sekundärrippen aus, die mit einem leichte Knick nach rückwärts gerichtet

bogenförmig über die Externseite ziehen. Einzelne Schaltrippen sind vorhanden.

Bemerkungen. Bei vielen der Exemplare liegt das Phragmokonende bei einem

Durchmesser von ca. 10 mm. Einige Stücke dürften jedoch einen etwas größeren Durchmesser

besessen haben. Auch Wmdungsbreite und Berippungsdichtc zeigen eine klare Variabilität.

Die Innenwindungen smd etwas involuter und ihr Windungsquerschnitt deutlich breiter als

hoch. Die neue Art hebt sich durch die geringe Endgröße und die feine Berippung von allen

bekannten Polyplectiten ab.

In ihren Merkmalen zeigt die neue Art große Ähnlichkeit mit P. gracilis Westermann (1 954:

345; Taf. 32, Fig. 5 a-c). Gegenüber P. gracilis ist die neue Art etwas evoluter. Außerdem besitzt

sie eine dichterstehende Umbilikalberippung. Zudem beruht P. gracilis auf einem einzigen

Exemplar, dessen stratigraphische Stellung nicht eindeutig bekannt ist. Westermann (1954)

führt sein Exemplar aus dem Bathon von Sully (Frankreich) an. Mangold et al. (in Fischer

1994: 124) vertreten dagegen die Meinung, daß das Stück aus dem oberen Bajoc kommt.

Was die Zuordnung von C. (P.) bozorgnai als dimorphe Art zu C. (?C.) claromontanus

betrifft: siehe dort.

Cadomites {ICadomites) claromontanus Küpik

Taf. 1, Fig. 6-11

1974 Cadomites (Polyplectites) claromontanus sp. n. - KüPIK: 39; Taf. 1 1, Fig. 2 a-e.

Material. Über 60 z.T. gut erhaltene Exemplare.

Merkmalswerte von C. (?C.) claromontanus

Dm Nw% Wb% Wh% UR/2 SR/2

96-11-1 26 36 42 42 19 60

(erfaßt auf der Wohnkammer)
22 35 51 44 19 56

(erfaßt am Ende des Phragmokons)
96-9-6



iiiinnit die Windiingsbrcite dculich ah, und der Windungsqucrsclinitt wird rundlicli-oval. Auf

dem Phrai;iiiokon ist der Nabel treppentörmig euigesenkt mit seliräger bis steiler Flanke, und

die Windungen umgreifen sich unmittelbar aulserhalb der Knötchen. Auf der Wohnkammer
tritt eine langsame Egression ein, der Nabel wird weiter, und die Flanken werden flacher. Die

Beschaffenheit der Endmündung ist nicht bekannt.

Die Berippung ist fein, dicht und scharf. Die deutlich prorsiradiaten, leicht konkaven

Umbilikalrippen beginnen an der Naht. Auf dem Phragmokon enden die Umbilikalrippen am
Übergang zur Externseite an rundlichen, spitzen Knötchen. Bei einem Exemplar mit Schalcn-

erhaltung (95-K-l) ist deutlich zu erkennen, daß es sich hierbei um scharfe Dornen handelt.

Auf den flacheren Flanken der Wohnkammersitzen die Knötchen auf dem inneren Flanken-

toil. \'on den Knötchen gehen jeweils 3, seltener 2 feine Sekundärrippen aus, die mit leichter

Biegung nach rückwärts die gerundete Externseite überqueren. Einzelne Schaltrippen sind

vorhanden. Die Berippungsdichte nimmt auf der Wohnkammerdeutlich zu, und die Sekundär-

rippen bündeln sich.

B e mc r k u n g c n. Die Exemplare aus demZentraliran können sowohl nach Größe als auch

Berippung eindeutig mit Cadomites (Polyplectites) claromontanus in Kopik (1974) identifiziert

werden. Das Phragmokonende liegt, soweit zu erkeniion, bei einem Durchmesser um20 mm.
Hinsichtlich Windungsbreite und Berippungsdichte sind alle Übergänge vorhanden. Auf die

Ähnlichkeit und Unterschiede zu Cadomites (Polyplectites) richei in LiSSAjous (1923: 107; Taf.

23, Fig. 3) ist bereits Kopik (1974: 41) eingegangen.

Eine andere ähnliche Art ist Cadomites (Polyplectites) zlatarskii in Stephanov (1963: 192,

196; Taf. 1, Fig. 2). Im ganzen ist sie aber evoluter, deutlich breiter und weist Apophysen auf

(GALACZ, 1980: 76; Taf. 16, Fig. 6). Cadomites (Polylectites) zlatarskii in Sandovai. (1983:

Taf. 23, Flg. 5) ist kleinerwüchsig. Eine weitere sehr ähnliche Art ist Cadomites (fPolypectites)

tabasi Se\ed-Emam\ in Shveu-Emami et al. (1991: 71; Taf. 2, Fig. 15). C. (?P.) tahasi ist jedoch

etwas evoluter, weniger aufgebläht, auf den inneren Windungen dichter berippt und

kleinerwüchsig.

B e mc r k u n g o n / u m S c x u a 1 d i mo r p h i s mu s. Die Innenwindungen von Cadomites

(}C.) claromontanus stimmen ausgezeichnet mit der hier beschriebenen mikrokonchen Form
Cadomites (P.) bozorgniai Seyed-Emami n. sp. überein. Interessanterweise treten beide For-

men im seihen Horizont, in gleicher Anzahl und entsprechender Variation auf. Obwohl die

Ausbildung der Mündung bei der größerwüchsigen Form C. {IC) claromontanus weder beim

iranischen Material, noch beim Holotytus bekannt ist, liegt doch die Vermutung nahe, daß es

sich um ein dimorphes Paar handelt.

Vo r ko mmen. C. {}C.) claromontanHs^w'lr6.A\xs dum oberen Bathon von Europa angeführt

(Kopik, 1974: 41; Westermann &; Callomon, 1988: 15). Im Zentraliran kommt die Art

zusammen mit C. [P.) bozorgniai Seyed-Emami n. sp. und Prohecticoceras retrocostatum

(Grossouvre) im gleichen Horizont vor und kann anhand der letzten Art dem tieferen

Oberbathon zugeschrieben werden.'ö^

Prohecticoceras retrocostatum (Grossouvre)

Taf. 1, Fig. 1

1972 Prohecticoceras retrocostatum (de Grossouvre) - Krystyn: 241; Tat. 5, Fig. 4, 5; Abb. 9, 1

1

(mit Synonymieliste).

? 1988 Hecticoceras (Prohecticoceras) retrocostatum (de Gross.) - Dietl & Callomon: 14;

Taf. 4, Fig. 2.

Ma t c r i a 1. Eine kleine Innenwindung: 96-9-20.
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Merkmalswerte von P. retrocostatum

Dm Nw% Wb% Wh% UR/2 SR/2

96-9-20 12 25 50 46 10 20

Beschreibung. Mäßig involutes Gehäuse mit subquadratischem, etwas höherem als

breitem Windungsquerschnitt. Die Externseite ist breit, mit einem stumpfen, niedrigen Kiel,

der von deutlichen Schultern begleitet wird. Die Nabelwand ist steil und geht unvermittelt in

den schrägen, inneren Flankenteil über. Der äußere Flankenteil neigt sich gegen die Extern-

seite.

Die Rippen sind kräftig und hecticocerat. Die deutlich prorsiradiaten Umbilikalrippen

beginnen an der Naht und teilen sich auf der inneren Flankenhälfte (Bereich der größten

Windungsbreite) fast regelmäßig in 2 rursiradiate Sekundärrippen. Diese stehen fast recht-

winklig zu den Umbilikalrippen und ziehen in einem leicht konkaven Bogen an die Schulter,

wo kleine Knötchen aufsitzen, die den flachen Kiel überragen. Die Lobenlinie ist relativ

einfach.

Bemerkungen. Trotz der geringen Größe kann das vorliegende Exemplar eindeutig mit

P. retrocostatum identifiziert werden. Von ähnlichen Arten wie P. angulicostatum (Loczy) und

P. haugi (Popovici-Hatzeg) hebt sich P. retrocostatum durch die breite Außenseite, deutlich

ausgeprägte Schultern und die grobe Innenberippung ab.

Vorkomme n.P. retrocostatum ist ein im europäischen Raumweitverbreitetes Indexfossil

des tieferen Oberbathons, Retrocostatum-Zone.
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Taf elerlautcruniicn

Tafel 1

Fig. 1: Prohecticoceras rctrocostatHm (Grossouvre). 96-9-20. x2.

Cadomitcs (Polyplectitcs) hozorgniai Seyed-Emami n. sp.

Holotypus. 96-9-10. x2.

Paratypus. 96-9-15. x2.

96-9-17. x2.

96-9-19. x3, rechts x3,2.

6-1 \:Cadomites (^Cadomitcs) claromontanits Koi'iK

Fig. 2-5:

2

3

4

5

Fig.

7

8

9

10:

11:

96-9-2. x2.

96-9-6. X 1,5.

96-9-7. x2.

96-9-1. xl.

95-K-l.xl.
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Seyed-Emami et al.: Cadomites Tafel 1
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